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Unlsre 5ctilosltem im tìrmeelcimtcîtzànlt.

Unterm 4, August hat der schweizerische Bundesrat beschlossen, den Sold für Schwestern

der Rvttrenzdctachcmente für die Zeit ihrer Verwendung in Sanitätsanstalten des Etappen-
und des Tcrritorialdienstcs, ohne Rückwirkung, von Cts, ans Fr. 2 zu erhöhen.

KMzlàLrkurie.

Der Zentralvorstand deS schwciz. Sama-
ritcrbnndes hat sich kürzlich wieder mit der

Frage der HilfSlehrcrkurse zu befassen gehabt

und dabei ist gar manches zur Sprache ge-

kommen, das sicher auch die Vercinsvorständc

interessiern würde. Alles können wir hier

natürlich nicht erörtern, aber einige Streif-
lichter möchten wir doch werfen auf Fragen,
die nicht nur den Zentralvorstand angehen,

sondern alle, denen ein gesundes Samariter-

Wesen am Kerzen liegt.

Zum Beispiel ist es recht erfreulich, wenn

man sieht, wie sich das Samariterwesen so

slott entwickelt und die Gesuche um Hilfs-
lehrerknrse immer mehr sich hänfen. Aber

man muß sich doch wieder die Frage stellen e

Wo kommen denn eigentlich alle die Hilfs-
lehrcr hin? So massenhaft schießen denn

doch nicht neue Samaritcrvercine auf, daß

sie allein die Schaffung so vieler Hilfsletzrer

nötig inachen würden. Uns wurde schon während

der Sitzung des Zcntralvvrstandes die Ant-

wort zu teil, daß die neugebackenen HilfS-
lehrer eben höchstens zwei oder gar nur einen

einzigen Kurs leiten und dann sich von der

SamariUrtätigkeit wieder zurückziehen. Das

ist eine traurige Erfahrung, die uns von gar
vielen Seiten bestätigt wird und sowohl auf

die Betreffenden als auch auf viele Vereine

ein betrübendes Licht wirft. Diejenigen, die

sich zu Hilfslehrern ausbilden lassen, sollten

doch bedenken, daß diese Ausbildung nicht

bloß ihnen zuliebe geschieht und daß daraus

dem Noten Kreuz und dem Sainaritcrbnnd

Kosten erwachsen, die eine bessere Gegenleistung

erwarten lassen, als das einfache Dranslaufen.
So viel Anstandsgcfühl sollte man von einem

jeden erwarten dürfen, der sich zu einem solchen

Hilfslchrerkurs anmeldet.

Unwillkürlich kommt man dabei ans sonder-

bare Gedanken, ob sie richtig sind, wagen wir
nicht zu entscheiden, sondern warten gerne die

Meinung der Samariter ab, aber es kommt uns

vor, als ob nicht immer nur edle uneigennützige

Motive die Kandidaten zu den Kursen trieben.

Wir haben den Eindruck erhalten, als ob gar
mancher nur aus Ehrsucht, um eine besonders

hervorragende Stelle einzunehmen, sich an-

melde, oder hofft er gar, dadurch die Leiter

zum Präsidialstuhl eines solchen Vereins besser

erklimmen zu können? Gelingt es ihm dann

nicht, so wird er überdrüssig und kehrt der

guten Sache den Rücken. Andere stellen es

sich wohl herrlich vor, so dozierend vor der

atemlos lauschenden Anfängerschar zu stehen,

aber nach und nach verliert auch diese Neu-

heit ihren Reiz und sie bekommen den Ver-
leider. Nun, das sind menschlich erklärliche

Motive, sie passen aber herzlich schlecht zu
den idealen Bestrebungen des Samariter-

Wesens. An andern Orten erhalten wir aber

den Eindruck, als ob die Vereinsvorstände
die Kandidaten zu den Hilfslehrerkursen gc-

radczu hindrängen würden, anstatt einzusehen,

daß sie ihrem Verein und dem ganzen Sa-
maritcrgedanken damit einen schlechten Dienst

erweisen. Daher mag es wohl kommen, daß

sich manchmal ans einem einzigen Verein
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4—5 Kandidaten anmelden. Bedenken denn

diese Vereine nicht, daß der HilfslehrcrknrS
nicht ihnen allein zugute kämmen kann, son-

dern fur alle da ist? Und welche Gefahr

liegt doch in diesem massenhaften Zutreiben

zu den Hilfslehrerknrsen! Ueber der Quanti-
tät vergißt man die Qualität. Da melden

sich Elemente, die zur Lehrtätigkeit gar kein

Talent und kein Verständnis dafür haben.

Etwas können, heißr noch lange nicht, mit-
teilen können. Das wird aber sehr oft ver-

wechselt. Und gar erstaunt ist man, wenn

man Teilnehmern an solchen Kursen begegnet,

die nicht einmal die Grundzüge von dem

kennen, was ein jeder Samariter, Hilfslehrer
oder nicht, wissen soll. Da herrscht immer

»och die Meinung, der Hilfslchrerkurs sei

so eine Art höhere Schule, in welcher die

Samariterkenntnisse einfach.erweitert, so eine

Art besserer Samariter ausgebildet würden.

Das ist falsch; bei den Hilfslehrerkursen soll

den praktischen Leitern Anleitung gegeben

werden, das Gelernte den Anfängern auf
eine möglichst klare und anschauliche Art
beizubringen. Wenn dabei in diesen Kursen

noch etwas mehr geboten wird, so ist das

gleichsam eine Belohnung für den besonderen

Fleiß dieser Leute, eine größere Berechtigung

irgendwelcher Art soll darin nicht enthalten

sein. Das Pensum des Hilfslehrcrkurses ist

aber so groß und die dafür verwendete Feit
so kurz, daß von einem Einpauken der Sa-
mariterwissenschaft keine Rede sein kann. Wir
müssen uns davor verwahren, Anfänger in

diesen Kursen zu sehen, wie das eben noch

viel zu oft vorkommt und das Rote Kreuz

und der Zentralvorstand des Samaritcrbundes

werden sich vorbehalten müssen, die Aufnahms-
bedingnngcn zu verschärfen, wenn mit diesem

Mißbrauch nicht abgefahren wird.

Noch eines: Wir sprachen vorhin davon,

daß nicht jeder das Talent hat, das, was

er besäht, auch mitzuteilen, aber wiederum

ist nicht jeder, der Pädagogik getrieben hat,
ein guter Hilfslehrer. Ein junger Braun, der

einen Anfäugerkurs hinter sich hat und nun

sogleich nachher zum Hilfslehrer ausgebildet

wird, ist noch lange nicht der Mann, den

wir als Hilfslehrer für unsere Vereine brauchen.

Fhm geht die Erfahrung in der Anwendung
des Gelernten ab, er ist bloß Theoretiker
und wird selber einsehen, wie oft ganz anders

sich das Lebe» gestaltet und damit auch die

Anwendung des in der Samariterci von ihm
Gelernten. Dabei soll der Hilfslehrer ein Be-

rater des Vorstandes sein, er muß daher das

Vercinsleben kennen und alle die Schwierig-
leiten, die sich ihm dort in den Weg stellen

und die mit den Landcsgegcndcn, ja sogar

mit den einzelnen Qrtschaften immer zu wechseln.

In der Schwierigkeit, diese Hindernisse zu be-

kämpfen, hilft alle Pädagogik nicht viel, sondern

nur die Erfahrung und es ist gewiß nichts

Ungeheuerliches, wenn wir verlangen, daß nur
solche Leute zu den Hilfslehrerknrsen zuge-
lassen werden, die eine solche Erfahrung bc-

reitS besitzen.

Damit hätten wir einigen Gedanken Raum

gegeben, die uns bei Anlaß der Besprechungen

von Hilfslehrerknrsen aufgetaucht sind. Sie
sind sicher erweiterungsfähig und es würde

uns freuen, wenn ans Rotkreuz- oder Sa-
mariterkreiscn mehr darüber gesprochen würde.

Für heute mag das Gesagte genügen.

ÜU5 Verààben.
Avtzerstht. Feldübung. Sonntag, den 27. Augnst

IlZIg verunstaltete der Samnriterverein Nustersihl gc-

meiusam mit der Schwestersektiou Dübendorf und dem

Unteroffiziersverein Sihltal eine Feldübung. Die Auster-

fitster befummelten sich morgens 5 Uhr beim Helvetia-

stlatz. Trotzdem der Himmel reichlich mit Regenwolken

behängen war, fand sich doch ein stattliches Häuflein
ein. Um >D/,. Uhr wurde abmarschiert über den Zürich-
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